




Was ein braver Preuße bei der Huldigung des

guten Konigs Friedrich Wilhelm lII.
denkt, wunſcht und ſpricht.*

e Anm. Ein Magdeb. Waiſenknabe und Madchen ſprachen
dieſes im Namen der Reichen und Armen, am fr hen

Tage, welchen Magdeburgiſche Wohlthater, Armen und

Waiſen machten.  4

n. 1Magdeburg
den 6ten Juli 1798.
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greVer gehorcht, der thu's mit Luſt;
Jeder Burger, ſich bewußt,
Daß er nicht regieren kann,

Sey ein guter Unterthan!

Nie vermeſſen ſtrebe er
Hoher, als er ſoll; als er
Recht, Gelegenheit und Rath,
Und auch Kraft, zu nutzen, hat!

Der iſt niedrig; der iſt groß;
Ungleich iſt der Menſchen Loos.
Schame dich der Armuth nicht,
Und erfulle deine Pflicht!

Schon iſts, gut zu herrſchen; ſchon,
Jeden guten Weg zu gehn,

Den ein guter Fuhrer weiſ'ſt,
Den dein Gott dich wandeln heißt!



Zur gemeinen Wohlfahrt ſey
Dem Geſetze ſtets getreu!
Der, wer gern gehorchen kann,

Der nur iſt ein freyer Mann!

Schaue Jeſum Chriſtum an;
Er, wie du, ein Unterthan,
Und doch aller Furſten Gott,
That, was das Geſetz gebot.

Selbſtbeherrſchung iſt ſo ſchwer.
Jrrt dein Herrſcher, ſtrauchelt er;
So verdamm' ihn nicht, und ſprich:
Er iſt auch ein Menſih, wie ich!

Ordnung und Gercchtigkeit,
Schutz und Fried' in Sicherheit:
Welch ein Gluck, das, wer es hat,
Nur durch ſeinen Furſten hat!

Lebe ſelbſt gewiſſenhaft;
Jhres Wandels Rechenſchaft
Laß dem Herrn, umnd ſieh nur du,
Daß du ſelbſt gerecht ſeyſt, zu!

Köoönig, Furſt, und Unterthan,
Betet Gott, den Hochſten, an;
Furchtet ihn, denn ſein Gericht
Wird gerecht ſeyn; fundigt nicht!
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Dank und Wunſch
f ürr

unfern guten Konig

Friedrich Wilhelm III.

e—Doer Welten Herrſcher, Dir,
Dir, Vater, danken wir!
Aufs Lieblichſte fiel unſer Loos,
Wir ruhn in eines Furſten: Schooß,
Der unſer Freund und Vater iſt,
Weil Du ſein Gott und Vater biſt.
Ach, laß Jhn lange leben, Gott!
Der Enkel ſeh erſt ſeinen Tod.
Noch lange ſey Gerechtigkeit,
Sein Thun, noch lange Menſchlichkeit.

Erhalt in deiner Weisheit Jhn;
Zu deiner Hulfe laß Jhn fliehn,
Wenn Er ſie fuhlt, der Herrſchaſt Laſt,
Mit der du Jhn begnadigt haſt.
Wir laßen, unſer Gott, dich nicht;
Du gebſt uns denn die Zuverſicht:
Daß unſer innigſtes Gebet
Fur Jhun und uns umſonſt nicht fleht.
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